
Runge will Umgehung ausbremsen
Die Südwestumfahrung von Olching und das neue Artenschutzgesetz passen nicht zusammen,

sagt der Landtagsabgeordnete der Grünen. Unterstützung könnte von den Freien Wählern kommen »

VON KATHARINA KNAUT

Olching - Martin Runge, Landtagsabge-
ordneter der Grünen, startet einen neuen
Versuch, die seit Jahrzehnten geplante
Südwestumgehung zu stoppen. In einem
Antrag an den Landtag fordert er, das Stra-
ßenbauprojekt nicht weiterzuverfolgen.
Er beantragt außerdem, dass das Staatli-
che Bauamt Freising und auch andere Stel-
len veranlasst werden, vorbereitende Ar-
beiten vor Ort, beispielsweise Markie-
rungsarbeiten für spätere Rodungen, ein-
zustellen.

Die anderthalb Kilometer
lange Trasse sollte den Verkehr
bei Esting umlenken

Runge begründet seinen Antrag unter
anderem mit dem Gesetzespaket zum Ar-
ten- und Naturschutz in Bayern, das am
1. August 2019 in Kraft trat. Dieses betref-
fe auch das bayerische Straßen- und We-
gegesetz, erklärt er. Darin gebe es unter
anderem die Vorgabe, „mit Grund und Bo-
den sparsam umzugehen und die Flächen-
inanspruchnahme in Abwägung insbeson-
dere mit den Notwendigkeiten der Sicher-
heit und der Leichtigkeit des Verkehrs so-
wie der Schonung von Naturhaushalt und
Landschaftsbild so weit wie möglich zu be-
grenzen." Weiter heißt es: „Der Naturhaus-
halt und das Landschaftsbild sind in größt-
möglichem Umfang zu schonen. Gefor-
dert ist insoweit ein ökologisches Umden-
ken der Straßenbaubehörden." Damit sei
die Umgehung nicht mehr genehmigungs-

fähig, so Runge. Das Projekt führe unter
anderem zu Flächenverbrauch und Boden-
versiegelung. Zudem würde es einen Erho-
lungsraum durchschneiden, schreibt er in
seinem Antrag.

Außerdem liege die Trasse im Über-
schwemmungsgebiet des Starzelbachs, so
Runge. 2016 hatte das Landratamt die
Hochwasserzonen von Gröbenbach, Star-
zelbach und Ascherbach vorläufig gesi-
chert. Diese Festlegung erwies sich als
falsch. Es müsse ein neues wasserrechtli-

ches Genehmigungsverfahren durchge-
führt werden, erklärt der Landtagsabge-
ordnete der Grünen.

Hans Friedl, Landtagsabgeordneter
der Freien Wähler, erklärt, dass er den An-
trag unterstützen werde. Dabei könne er
allerdings nicht für den Rest seiner Frakti-
on sprechen, betont er. Der Landtagsabge-
ordnete hofft allerdings auf einen andere
Lösung: Kurz vor Weihnachten habe er
mit dem stellvertretenden Ministerpräsi-
denten Hubert Aiwanger (Freie Wähler) ge-

An der Einmündung zum Olchinger Stadtteil Esting sollte für die Südwestumfah-
rung ein Kreisel entstehen. FOTO: GÜNTHER REGER

sprechen, so Friedl. Dieser habe ihm zuge-
sichert, mit dem Verkehrsminister Hans
Reichhart (CSU) sprechen zu wollen und
zu versuchen, über diesen Weg das Thema
auszuräumen. Aiwanger hatte sich auch
schon 2018 in einer Pressemitteilung ge-
gen die Umgehung positioniert: „Hier sol-
len Millionen für ein äußerst fragwürdi-
ges Bauwerk im Überschwemmungsge-
biet ausgegeben werden. Das ist verant-
wortungslos."

Der Streit um die Realisierung der Süd-
westumgehung schwelt bereits seit Jahr-
zehnten. Die etwa 1,5 Kilometer lange Stra-
ße soll den Verkehr bei Esting umlenken
und entlang des Starzelbachs Richtung Ei-
chenau weiterleiten. Auf diese Weise wür-
den die Staatsstraßen 2345 und 2069 mit-
einander verbunden. Das Baurecht für
das Projekt besteht seit 2015, zwei Jahre
später entfernte das Straßenbauamt be-
reits erste Bäume und Sträucher. Befür-
worter erhoffen sich durch die Umgehung
eine Entlastung der angespannten Ver-
kehrssituation in der Stadt Olching. Die
Gegner des Projekts bezweifeln, dass die
Umfahrung diesen gewünschten Effekt er-
zielt. Außerdem warnen sie vor Folgen für
Natur und Umwelt.

Mit Runges Vorstoß geht der Streit nun
in die nächste Runde. Anfang Dezember
hatte er den Antrag eingereicht. Er geht da-
von aus, dass er noch im Januar behandelt
wird. „Selbst wenn die Südwestumge-
hung abermals genehmigt werden sollte,
heißt das noch lange nicht, dass sie dann
auch gebaut werden muss und gebaut
wird", schreibt Runge in seinem Antrag.
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